
S

h

Erſcheint täglich

mit Ausnahme der Tage nach den
Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition

Altenßurger Schulpſatz Rr. 5.

Merſeburger Kreisblatt.
Tageblakt für Hkadt und Tand.

Sechszigſter Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2-3 Uhr.

M 21. Mittwoch den 26. Januar. 1887.
Viertelfährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Juſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Merſeburg, den 25. Januar.

Zu den bevorſtehenden Reichs-
tagswahlen.

Das erbärmlicheVerhaltender Reichs-
tagsoppoſition, die einen Conflict mit der
Regierung in der Militärfrage gewaltſam vom
Zaune brach, hat wenigſtens das eine Gute im
Gefolge, daß das Volk jene politiſchen Jeſuiten
kennen lernte, die unter der Maske der Vater
landsliebe und Reichstreue das Fundament unſeres
jungen Staates in der Schwächung ſeiner Heeres
macht in ernſter Zeit zu unterwühlen ſuchten.

Der 14. Januar iſt ein Tag der Schmach
für Deutſchland, denn was in keinem anderen
Lande unter gleichen Vorausſetzungen wie bei
uns möglich geweſen wäre, das haben hier die
Fortſchrittler Arm in Arm mit den Ultramon-
tanen, den Socialiſten u. Polen zu Wege gebracht,
ſie haben vor den Augen des ſchadenfrohen
Europas unſerer Regierung das Vertrauen ge-
kündigt, ſie haben den Worten Windthorſts und
Richters mehr geglaubt wie den nachdrücklichſten
Vorſtellungen unſeres Kaiſers u. ſeiner ruhmreichen
Berather und haben deren Forderungen abgelehnt,
die doch lediglich im Intereſſe der Sicherheit des
Reiches geſtellt waren. Wenn zuletzt auch nur
die Zeitfrage als ſcheinbarer Differenzpunkt
übrig blieb, ſo waren doch bereits die Haupt
ſchläge der Oppoſition gegen die Präſenz-
ſtärke geführt worden und hätte ſich die Regie
rung in der Zeitfrage willig gezeigt, dann wäre
eben einfach die Präſenzziffer zum Objekt der
Differenz geworden, Es ſollte partout nichts
zu Stande kommen, das hatten Windthorſt,
Richter und Grillenberger als hoher Rath
der Nation beſchloſſen, es ſollten der Regie
rung einmal die Zähne gezeigt werden,
damit ſie erfahre was der Reichstag für eine
Macht beſitze und daher die ganze Komödie wie
ſie in der Commiſſion ſich abſpielte und wie ſie
bei den Abſtimmungen im Plenum ſich wieder
holte. Man hätte es vielleicht noch ärger getrie-
ben, denn die Herren waren ſo recht hübſch im Zuge,
aber da fuhren plötzlich wie Bomben von allen
Seiten die Proteſte des Volkes dazwiſchen
und ſo krochen ſie eiligſt bei Windthorſt unter
die Decke und riefen aus purer Furcht auf deſſen
Commando „Jeder Mann und jeder Groſchen!“

Mag das Reich zu Grunde gehen, wenn dieſe
Leute nur eine Wahlparole haben, aber dies-
mal wird dieſe Parole doch nur den Dienſt
der Komik verſehen, denn jeder Wähler wird
die Wahrheit der Thatſachen erfahren und ihren

Ernſt e
Die Auflöſung kann, von dieſem Geſichts-

aus betrachtet, demnach ſogar als ein
endepunkt zum Beſſeren in unſerem

geſammten politiſchen Leben aufgefaßt werden,
denn die Oppoſitionsparteien werden zuſammen
ſchmelzen wenn jeder Freund der Regierung und
des Vaterlandes jetzt ſeine Schuldigkeit thut und
aufklärt wo aufzuklären iſt über die Bedeutung
der Wahlen am 21. Februar.

Das deutſche Volk muß an dieſem Tage den
Stab brechen über jene arroganten Parla
mentsſchwätzer die ihre eigenen Wähler com-
promittirt haben und jetzt aus ſittlicher Ent
rüſtung überſchäumen vor den Conſequenzen die
ihre Haltung herausfordert. Wer hätte vor
einem Jahrzehnt geahnt, daß die Fortſchritts-
partei es ſoweit in der Selbſtverblendung und
Verbiſſenheit bringen könne, daß ſie noch ein-
mal vollſtändig das nationale Bewußt-
ſein verliert und ſich vor den Welfenwagen
Windthorſts ſpannen läßt! Wer hätte nach den
mit ſo viel Jubel und Begeiſterung begrüßten
Siegen des Jahres 70, nach der mit ſo viel
Blut erkämpften langerſehnten Reichseinheit es
für möglich gehalten, daß ſchon im zweiten Jahr-
zehnt eine Majorität im Reichstag ſich
bilden kann, die mit knabenhaftem Eigenſinn und
Trotz unſeren Kaiſer in der Exiſtenzfrage
des jungen Reiches ſchmählich im Stiche
läßt! So können nur verkappte Dema-
gogen handeln und es iſt geradezu eine Jn
famie, wenn ſolche Leute noch die Stirne haben
in demſelben Augenblicke wo ſie auf Windthorſts
Je ſchwören, jenes Mannes, der nur in der

erſtückelung Deutſchlands ſeine Jnter-
eſſen ſucht, „hoch Kaiſer und Reich“ zu rufen.

Widerlicher kann die politiſche Heuche-
lei nicht zum Ausdruck kommen, nackter die
Characterloſigkeit nicht hervortreten, als
in dieſem Widerſpruch der That mit dem
Worte. Wer den Kaiſer hoch leben läßt, der
muß auch auf des Kaiſers Worte hören,
der darf nicht in hinterliſtiger Weiſe ſeine
Politik durſchkreuzen, nicht die Welfen und
Polen unterſtützen, nicht an dem Hauptpfeiler des
Staates, an der Armee rütteln, der muß, wenn
er das thut, auch ehrlich genug ſein ſich als das
zu geben was er iſt.

Unter dem Deckmantel des Rufes: „Hoch
Kaiſer und Reich“ glauben die Führer der
Oppoſition ungeſchoren ihre Maulwurfs-
arbeit fortſetzen zu können, aber ſie ſind ent
larvt und das Volk wird über ſie am 21. Fe
bruar zu Gericht ſitzen.

Der Wahlkampf geht jeden Einzel-
nen an, denn Blut und Gut ſteht in Frage.
Diejenigen, welche das Vaterland zu vertheidigen
berufen ſind, werden gewiß eine größere perſön
liche Sicherheit in einer vermehrten Mannſchaft
erblicken und ſchon aus dieſem Grunde keinem
Candidaten der Oppoſition ihre Stimme geben.
Und alle Uebrigen werden bei Betrachtung der
politiſchen Lage aller Länder Europas die Kriegs
frage nur als eine Zeitfrage betrachten
müſſen und demzufolge zu dem Schluſſe kommen,
daß wir für unſer Heer nicht genug thun können,
daß wir in erſter Linie den Franzoſen nicht nur
ebenbürtig, nein an Macht überlegen ſein müſſen,
wenn wir mit einiger Sicherheit auf einen ſieg-
reichen Feldzug rechnen wollen. Wir haben un
gefähr 10 Mill. Menſchen mehr wie Frankreich
und wir ſollen einer knauſerigen Groſchen-
politik wegen die Windthorſt, Richter und Con

ſorten uns aufdrängen wollen, uns ſchließlich gar
von den Franzoſen über den Haufen
rennen und uns von fremden Horden den
Fuß in den Nacken ſetzen laſſen! Nein das
wollen wir denn doch nicht und es iſt ein Glück
für Deutſchland, daß es in einer ſo gefährlichen
Periode noch den Mann an der Spitze der Ge
ſchäfte hat, der wie ſchon ſo oft ſo auch diesmal
wieder dem Volke zu rechter Zeit die rechten Winke
gab. Seine überzeugungsvollen Worte hat ſelbſt
das Ausland gewürdigt und für wahr er-
kannt, ſo daß das deutſche Volk eine ſchwere
moraliſche Einbußeinden Augenſeiner
Widerſacher erleiden müßte, wenn es
ſeinem Kanzler nicht folgte und nicht
aufräumte mit jenen Unken, die nur Gi
und Geifer ſpritzen und ſich nur mollig fühlen,
wenn Alles drunter und drüber geht, denn im
Trüben iſt gut fiſchen und etwas fiſchen
wollen ſie Alle, die Windthorſts ſowohl wie
die Richters und Bebels. Das merkt euch, ihr

Wähler! L.[—=S—— dPolitiſche Mittheilungen.
Ueber London wird gemeldet, die deutſche

Regierung hätte beſchloſſen, bei dem franzöſiſchen
Miniſter des Auswärtigen anzufragen, was die
Truppenbewegungen an der Grenze bedeuteten.
Jn Berlin iſt bisher davon nichts bekannt.

Aus dem Landtage. Berlin, 24. Januar.
Jm Albgeordnetenhauſe (6. Sitzung) fand
heute eine lebhafte Verhandlung ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſtanden eine Reihe von Special-
etats, die herkömmlich zu einer eingehenden Dis
cuſſion keine Veranlaſſung bieten. Das Er-
ſcheinen des Miniſterpräſidenten Fürſten von
Bismarck ſchon bei Beginn der Sitzung ließ in-
deß erkennen, daß bedeutſame Verhandlungen
bevorſtäunden, und nachdem einige kleinere Etats
debattelos genehmigt waren, knüpfte ſich denn
auch an den Etat des Auswärtigen Amts, ſpe-
ciell bei dem Kapitel für die preußiſchen Geſandt-
ſchaften im Deutſchen Reiche, eine von dem Abg.
Grafen zu Limburg-Stirum angeregte Debatte,
welche zu einer eingehenden Erörterung über die
vom Reichstage abgelehnte Militärvorlage führte.
Naturgemäß mußten ſich hier ſowohl die berech-
tigten Angriffe gegen die Majorität des Reichs
tages, wie auch die Rechtfertigungsgründe ſeitens
verſchiedener Vertreter desſelben in dieſem Hauſe
wiederholen; den hervorragenden ittel
punkt bildeten ſelbſtredend die Aeußerungen des
Herren Miniſterpräſidenten, welche ſich im Weſent-
lichen dahin zuſammenfaſſen laſſen, daß er ein
mal das s Recht der Regierungen
bezüglich der Militärfrage von Neuem betonte,
daß er entſchieden beſtritt, die Regierungen hätten
bei dem Feſthalten an dem Septennat noch Neben
oder Hintergedanken, daß er ferner den Gedanken
des Monopols ablehnte, das indeß bei einem
unglücklichen Kriege ſich kaum abweiſen laſſen
würde, und daß er endlich betonte, wie ihm jeder
Gedanke fern liege, das verfaſſungsmäßig feſt



geſetzte Reichs-Wahlgeſetz zu ändern. Jm Uebri-
gen betheiligten ſich an der Debatte die Abgg.
Dr. Windthorſt, Frhr. von ZedlitzNeukirch,
Richter, von Eynern und Dr. Meyer-Breslau,
doch gelangte die Debatte heute noch nicht zum
Abſchluß, vielmehr wird dieſelbe in der
e 11 Uhr beginnenden Sitzung fortgeſetzt
werden.

Im preußiſchen Herrenhauſe werden die Ver
handlungen erſt in vier Wochen wieder aufge
nommen werden und bis dahin dürfte auch die
Kirchen vorlage dem Hauſe wieder zugegan
gen ſein.

Dem Bundesrath iſt nunmehr das durch
Notenaustauſch vom 29. October und I. November
v. J. geſchloſſene Uebereinkommen zwiſchen Deutſch
land und England, betr. das Sultanat Zanzibar
und die Abgrenzung der deutſchen und engliſchenJntereſſenſphären in Oſtafrika unter Beſügung

einer Erläuterungskarte zur Kenntnißnahme zu
gegangen.

Die Veröffentlichung des Wortlautes der
Anſprache Kaiſer Wilhelms an die Herrenhaus-
deputation bei Ueberreichung der Militär Adreſſe
iſt mit Allerhöchſter Genehmigung
erfolgt, nachdem der Kaiſer perſönlich die
Richtigkeit des Textes kontrolliert hatte. Von
dem Erlaß einer kaiſerlichen Proklamation iſt
es wieder ſtiller geworden. Vielleicht ſoll die
Rede an die Herrenhausdeputation die Prokla-
mation erſetzen.

Bezüglich der Rückkehr der geiſtlichen Orden
erfährt die Frankf. Ztg. aus guter Quelle ausRom, daß die preußiſche Regierung die bedin

ungsloſe Rückkehr aller geiſtlichen Orden, mit
Ausnahme der Jeſuiten, zugeſtanden hat, über
deren Zulaſſung der Reichstag entſcheiden ſoll,
da ſie durch Reichsgeſetz ausgewieſen ſind.
Ueber die Form der Anzeigepflicht ſchweben noch
Verhandlungen.

Herr Windthorſt ſtattet in der „Germania“
Allen, welche ihn zu ſeinem 75. Geburtstag be
glückwünſcht haben, ſeinen Dank ab. Die
Berl. Pol. Nachr. ſchreiben aus dem gleichen
Anlaß: Wie wir hören hatten ſich mehrere
Freunde des Herrn Windthorſt in Rom dafür
verwendet, daß demſelben zu ſeinem Geburtstage
der Apoſtoliſche Segen ertheilt würde. Seine
Heiligkeit ſoll jedoch dieſe Zuſtimmung rund
abgewieſen haben.

Jm preußiſchen Landtage ſoll nach Erledi-
gung der erſten Leſungen der Schwerpunkt der
Berathung in die Commiſſionen verlegt werden.
Eine vollſtändige längere Unterbrechung der
Plenarſitzungen ſoll indeſſen nicht eintreten.
Die Stärke der einzelnen Parteien im Abgeord
netenhauſe iſt folgende: Conſervative 129, Cen-
trum 100, Nationalliberale 67, Freiconſervative
84, Freiſinnige 41, Polen und Wilde je 14.

Der Geſetzentwurf über das Volksſchulweſen
iſt dem preußiſchen Herrenhauſe zugegangen. Die
weſentlichſte Beſtimmung des Geſetzes lautet:
Ueber jede von den Schulaufſichtsbehörden fortan
beanſpruchte Steigerung derjenigen Leiſtungen,
welche von den zur Unterhaltung der Volksſchule
Verpflichteten bisher aufgebracht worden ſind,
beſchließt, bei Widerſpruch der Verpflichteten, für
Landſchulen der Kreisausſchuß und für Stadt
ſchulen der Bezirksausſchuß.

Im vorigen Monat dauerte die Ausweiſung
ruſſiſcher Unterthanen polniſcher Nationalität
aus Preußen noch immer fort. Sechs Familien
von 12 Perſonen ſind in Galizien eingetroffen
und haben ſich beim Krakauer Comitee um
Unterſtützung gemeldet.

Die Socialdemokraten haben jetzt ebenfalls
einen Wahlaufruf erlaſſen. Sie bezeichnen be
ſonders das geheime, allgemeine Wahlrecht als
bedroht. Die Züricher Socialdemokraten gaben
4000 Mark zum Wahlfonds.

Die konſervativ nationalliberalen Reichstags
kandidaten für Berlin ſind noch nicht beſtimmt
nominiert. Jn der mitgetheilten Liſte werden
jedenfalls noch Aenderungen eintreten. Jn
dem regelmäßig heiß umſtrittenen Wahlkreiſe
TeltowBeeskow ſind diesmal wieder drei Kandi
daten aufgeſtellt und zwar: Stadtrath Wöllmer-
Charlottenburg (freiſ.), Medailleur Krohme-
Berlin (Soc.), Regierungspräſident Prinz Hand-

jeryLiegnitz (konſ.). Oberbürgermeiſter Miquel
iſt als Wahlcandidat im Kreiſe Kaiſerslautern
aufgeſtellt, in Weimar ſtellten Nationalliberale
und Conſervative den Landtagsabgeordneten
Müller als gemeinſamen Candidaten auf und
beſchloſſen ein Die gen win an Fürſt
Bismarck Die Socialdemokraten ſtellen in
Frankfurt wieder den Lehrer Sabor auf.

Aus München wird gemeldet, daß der
bayeriſche Miniſter von Crailsheim in Sachen
der Militärvorlage in Berlin war. Es handelte
ſich um die Erledigung techniſcher Fragen.

Neue Arbeiterunruhen haben Sonnabend
und Sonntag in Belgien wieder ſtattgefunden.
Jn Gent kam es am Sonnabend zu einem
ler Zuſammenſtoß zwiſchen Arbeitern und

olizei, bei welchem auf beiden Seiten Ver
wundete waren. Sonntag Abend kam es in einer
Theatervorſtellung, in welcher viele Arbeiter an
weſend waren, zu Thätlichkeiten im Publikum,
in Folge deren die Polizei zahlreiche Verhaftungen
vornahm. Vor dem Eingange zum Theater
ſammelte ſich eine größere Zahl Arbeiter an,
welche die Marſeillaiſe ſang. Jn Jette bei
Brüſſel kam es anläßlich einer Arbeit erkundgebung
zu Schlägereien. Ein Gendarm wurde ver-
wundet und ſeiner Waffe beraubt. Jetzt iſt die
Ruhe wieder hergeſtellt.

Der däniſche Marineminiſter Gericke iſt
zurückgetreten. Sein Nachfolger iſt Kapitän
Tromp.

Pariſer Blätter behaupten, die an der Grenze
zu errichtenden Baracken ſollten als Truppen-
ſpeiſungshalteſtellen und Verſammlungsſchuppen,
aber nicht als Quartiere dienen.

Eine komiſche Siegesnachricht kommt aus
Tonkin. Darnach hat der franzöſiſche Oberſt
Briſſaud die Stellung der Schwarzflaggen bei
Thanhoa, wo die Franzoſen ſchon dreimal ge
ſchlagen wurden, genommen. Die Schwarz-
flaggen hatten 500 Todte, die Franzoſen nicht
einmal einen Verwundeten.
es mag und kann.

Die Großmächte haben der Aufforderung
Rußlands, über die bulgariſche Frage in einen
Meinungsaustauſch zu treten, zugeſtimmt. Eng-
land ſchlägt nur vor, erſt die Fürſtenwahl zu
regeln, während Rußland vor Allem den Rück-
tritt der Regentſchaft verlangt. Die bulga-
riſche Deputation iſt Montag früh von
Brindifi nach Corfu abgereiſt.

Die Zuſtände in Birmah haben ſich ſo ge
beſſert, daß eine Reduction der engliſchen Truppen
auf 10000 Mann in Ausſicht genommen iſt.

Jn London fand am Donnerſtag eine öffent-
liche Arbeiterkundgebung ſtatt, welche Beſchäftigung
verlangte. Jrgend ein Reſultat ergab ſich nicht
daraus.

Wie aus Sofia gemeldet wird, iſt die An-
leihe zu Stande gekommen. Die bulgariſche
Nationalbank erhält zehn Millionen Franks zur
Förderung des Handels und des Eiſenbahnbaues
und die Regierung 12 Millionen. Jn Wratſcha
ſind acht Perſonen verhaftet worden, welche dort
einen Aufruhr anzetteln wollten.

König Milan von Serbien wird im nächſten
Monat in Bukareſt zum Beſuch erwartet.

Der abeſſiniſche General Ras Alula rückt
mit einem ſtarken Truppencorps gegen das von
den Jtalienern beſetzte Maſſauah am Rothen
Meere vor. Es wird ein ernſter Konflict
befürchtet.

Der Fiſchereiſtreit zwiſchen den Vereinigten
Staaten von Nordamerika und Kanada dauert

in alter Weiſe an und keine Partei will nach-
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geben. Von London aus wird direct verſucht
werden, in Waſhington eine Vermittlung anzu
bahnen.

Provinz und Umgegend.
F Wittenberg. Lauter und dringender

Hülferuf erſchreckte am Montag Abend hinter
dem Eiſenbahndurchgang die nach dem Bahnhof
gehenden Leute. Als ein Herr ſchnellen Schrittes
und hülfsbereit der vermeintlichen Unglücksſtelle
zu eilte, wo er einen Mann verzweifelt hin und
herlaufen, einen andern ſtill im Schnee liegen
ſah, erfuhr er, daß beides ein Paar Zechbrüder

Das glaube, wer

waren, deren einer unter dem übermäßigen Ein
fluß von Spirituoſen zuſammengebrochen war,
während der andere, nicht viel nüchterner als ſein
Kumpan, durch den Hülferuf lediglich Vorſpann
für das invalide Gehwerk ſeines Genoſſen ſuchte.

Die Magd. Zeitung veröffentlicht einen mit
zahlreichen Unterſchriften verſehenen Aufruf des
am 5. October in Erfurt vorbereiteten evangeliſchen
Bundes zur Wahrung der deutſchen proteſtantiſchen
Jntereſſen.

Der aus Berlin ausgewieſene Regierungs
Baumeiſter Keßler hat ſeinen Wohnſitz definitiv

Schr! hſgan Fatſch ſächfiſ
ehr geſchickte Fälſchungen iſcher

Lotterielooſe ſollen entdeckt worden ſein und in
Sachſen dieſerhalb bereits verſchiedene Hausſuch
ungen ſtattgefunden haben.

4 Leipzig, 22. Januar. Geſtern Nachmittag
beſichtigte der Kreishauptmann Graf zu Münſter,
Mitglied des Ehren-Komitees, die Vorarbeiten
zur Ausſtellung für Volksernährung und Koch
kunſt, welche in ihrem jetzigen Stadium ein
buntes Bild bietet und ſchon die Umriſſe ihrer
künftigen Geſtalt erkennen läßt. Die große
Jnterimshalle geht ihrer Vollendung entgegen,
ihre Konſtruktion iſt eine gefällige. Heute fand
der Transport des Eiſenbahn-Waggons 4. Kl.,
welcher die EiſenbahnFeldküche aufnehmen ſoll,
vom Dresdener Bahnhof in die Halle ſtatt.
Obwohl ganz nahe gelegen, machte der Trans

ort doch große Schwierigkeiten. Der ſchwere
aggon mußte in 3 Theile zerlegt und auf

ſchweren Dampffeſſelwagen verladen werden, der
Kaſten für ſich, das Geſtell für ſich und die
Räder mit Axen für ſich. Das Braunſchweig
ſche Staatsminiſterium bewilligte einen Ehren
preis von 300 Mark baar für den Ausſteller
des beſten Objektes in der Gruppe Volksernährung,
ſpeciell Militär-Küche. Es iſt dies um ſo inter
eſſanter, als dies unſeres Wiſſens das erſte
Mal iſt, daß Braunſchweig einen Staatspreis
verlieh; ob das ſchon die Wirkung des neuen
Regimentes unter einem Hohenzollern iſt? Unter
zeichnet iſt der bekannte Graf GörtzWrisberg.
Auch die internationale Geſellſchaft „Gaſterea“,
aus Hoteliers, Hotel Directoren e. beſtehend,
mit dem Sitze in Köln, ſtiftete einen Ehrenpreis,
goldene Uhr mit Widmung. Montag den 24,
ſindet noch eine gemeinſame Sitzung des Ehren-
Komitees mit dem ausführenden Komitee ſtatt,
um die Formalitäten beim Empfang und der
e e der Majeſtäten und anderen fürſtlichen
Perſonen feſtzuſtellen.

Der 81, jährige Sohn eines Einwohners
in Leinefelde hat auf der Schlittſchuhbahn ſich
durch Reibung der Stiefelkappe eine Ver
wundung zugezogen und iſt jetzt in Folge Blut
vergiftung geſtorben.

Jn Deſſau erſchoß ſich ein Oberſtlieutenant
a. D. H. Urſache der That ſoll Nervoſität ver-
bunden mit einem Herzleiden geweſen ſein.

Perſonalien.
Dem Abg. Windthorſt ſind zu ſeinem 75. Ge

burtstag (17 Januar) von politiſchen und perſönlichen
Freunden zahlreiche Ovationen dargebracht worden.

Fürſt Alexander von Battenberg hat ſeine Reiſe
nach dem Süden angetreten und iſt von Straßburg, wo
er zu kurzem Aufenthalt eingetroffen, Sonntag früh nach
Mailand abgereiſt.Dem Fürſten zu Hohenlohe, Herzog von Ujeſt,

iſt vom Kaiſer der Schwarze Adler-Orden verliehen worden.
Der japaniſche Marineminiſter Graf Saigo iſt

in Wilhelmshaven angekommen.

Todesfälle.
Der reichſte Bürger der Stadt Altenburg, Commer

cienrath Leo, Beſitzer bedeutender Woll und Strickgarn-
fabriken, iſt geſtorben. Die Firma hat unter dem Namen
J. G. Schmidt Söhne einen Weltruf erlangt und den
Jnhabern Millionen eingebracht.

Verſtorben iſt der liberale Abg. Schmidt-
Stettin im Alter von 70 Jahren. Vor kurzer Zeit feierte
er erſt ſein 25jähriges parlamentariſches Jubiläum.

Jn Paris iſt der General Reille, einſt Napoleon's
III. Adjutant, welcher bei Sedan deſſen Schreiben an
König Wilhelm überbrachte, geſtorben.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer conferirte Sonntag Nach

mittag noch mit dem Reichskanzler und beſuchte
am Abend das Schauſpielhaus. Montag nahm
derſelbe mehrere Vorträge entgegen und hatte
eine Unterredung mit dem Geh. Hofrath Borck.

Der Kronprinz beſuchte die Kadetten-
anſtalt in Lichterfelde. Prinz Friedrich
Leopold von Preußen iſt auf ſeiner indiſchen
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Reiſe über Kalkutta nach Madras gereiſt. Jn
erſterer Stadt fand ihm zu Ehren ein Ball-
feſt ſtatt.

Am Sonntag Nachmittag verſuchte aber-
mals ein Geiſteskranker, ein früherer
Mühlenmeiſter aus Bindfelde bei Stendal in
das Kaiſerliche Palais in Berlin einzudringen.
Der Mann, welcher an Größenwahnſinn
leidet und dem Kaiſer etwas vorſingen wollte,
wurde in die Charitee gebracht.

Eine ſonderbare Ceremonie fand am
18. Januar, dem Feſte des heiligen Antonio,
bei der ihm geweihten Kirche in Forio ſtatt.
Nach der Frühmeſſe wurden im Beiſein einer
großen Menge von Kirchenbeſuchern und Ande-
ren in einem bei der Kirche gelegenen Hofraum
einige hundert Pferde und Eſel ge-
ſegnet. Die Kutſcher hatten dieſelben reihen-
weiſe aufgeſtellt und die Thiere am Zaumzeug
mit Federn, Blumen und Glocken feſtlich ge
ſchmückt. Ein Prieſter erſchien mit einem mäch-
tigen Becken voll Weihwaſſer, und nachdem
er ſich vergewiſſert, daß jeder Kutſcher ein
kleines Heiligenbild Antonio's für einen Soldi
erſtanden hatte, beſprengte er die Köpfe der
Thiere. Nach der feierlichen Handlung fand
eine zweite Collecte des Sacriſtans ſtatt; dann
wurden die Thiere, das Bild des heiligen An-
tonio am Zaum befeſtigt, abgeführt. Unter der
Regierung der Bourbonen wurden ſämmtliche
Pferde der Cavallerie auf dieſe Weiſe geſegnet.
Am Abend waren Freudenfeuer auf allen öffent
lichen Plätzen angezündet, zu denen die im Laufe
des Jahres zerbrochenen Möbel das Material
Ueferten.

Einen intereſſanten Anblick, der einen Be
weis von der großen Noth des Wilvdes ſogar im
Grunewald, wo daſſelbe täglich gefüttert wird,
giebt, gewährte am Mittwo
Ein paar Holzfuhrleute, die während des Auf
hadens ihres Klobenholzes den Pferden Futter
vorgeſetzt, bemerkten zu ihrer Ueberraſchung, daß
fich nach und nach bis 15 Hirſche immer näher
an die Pferde heranwagten und endlich mit den
ſelben aus einer Krippe fraßen. Die

Leute ließen den Thieren gewähren, und auch die
Pferde ſchienen Mitleid mit den hungrigen Be
wohnern des Waldes zu haben, denn auch ſie
traten von dem Futter zurück. Schließlich als
der Hafer verzehrt war und dem Wild von den
Fuhrleuten von ihrem Frühſtück angeboten wurde,
wurde daſſelbe ſo zutraulich, daß es ihnen ſolches
aus der nahm. Beim Abfahren der be
ladenen Wagen lief das ganz zutraulich gewordene
Wild eine ganze Strecke Weges noch neben dem
Wagen her.

Das älteſte Stück Eiſen der Welt befindet
ſich als koſtbare Seltenheit in der Sammlung
des britiſchen Muſeums in London. Es iſt ein
nicht ſehr ſtarkes Stück von 24 Centimetern
Länge und 10 Centimetern Breite, das an zwei
Seiten vom Roſt ſtark angegriffen erſcheint.
Der Engländer g fand daſſelbe im Mai 1837
in der großen Pyramide des Cheops an einer
nach Vollendung des Werkes durchaus unzu-
gänglich gebliebenen Stelle, ſo daß dem Eiſen
ein Alter von etwa 4900 Jahren zuge-
ſchrieben werden muß.

Aus der Stadt und Umgebung.
Die auf geſtern Abend 8 Uhr nach der

KaiſerHalle einberufene Verſammlung des
Nationalen Vereins der deutſchen
Mittelparteien wurde von dem ſtellver-
tretenden Vorſitzenden Juſtizrath Grube kurz
nach 8 Uhr eröffnet. Die Verſammlung war
ziemlich zahlreich beſucht, auch hatten ſich ver

ſchiedene Nichtmitglieder, insbeſondere auch 8 bis
10 Herren aus Schafſtädt eingefunden. Herr
Graf Wintzingerode erhielt zuerſt das Wort,
erörterte den Zweck dieſer Verſammlung, z wies
auf den Ernſt der politiſchen Lage hin und ver
urtheilte das Verhalten und die Maßnahmen der
Oppoſitionsparteien des Reichstages mit ſcharfen
patriotiſchen Worten. Er betonte, daß es unter
dieſen Umſtänden Pflicht eines jeden Patrioten
ſei, den Aufforderungen des Centralcomitees der
regierungsfreundlichen Parteien in Berlin Folge
zu leiſten und die Wahl eines Abgeordneten ins

ein Rudel Hirſche.

Auge zu faſſen, der voll und ganz für das
Septennat eintreten würde, ob dies nun ein Frei-
conſervativer oder National'iberaler ſei, dies ſei
gleichgültig, beide Parteien gingen in ihren

jetzt eigentlich nur eine Trennung derſelben noch
in geſellſchaftlicher Beziehung beſtehe. Demnächſt
erhielt Herr Factor Köhler aus Schafſtädt das
Wort, der die An und Abſichten klar legte, die
ihn und die Unterzeichner des Aufrufs vom 17.
Januar d. J. beſtimmt hätten, zu der Wahlfrage
Stellung zu nehmen. Er betonte, daß es nach
den im Wahlkreiſe ſeither beſtandenen Verhält
niſſen ſchwer ſein würde, einem Conſervativen
die Wahl zu ſichern, wohl aber ſeien eine ganz
bedeutende Anzahl Wähler vorhanden, die ſeither
liberal gewählt, jetzt aber gern und beſtimmt
dieſe Fahne verlaſſen und einem nationalliberalen
Candidaten ihre Stimme geben. würden. Es
erſcheine wünſchenswerth, daß dieſer Umpfand
berückſichtigt werde, zumal gleiche Verhältniſſe
und Erfolge aus Freyburg, Lützen c. gemeldet
und zu erwarten wären. Man habe daher den
Oberbürgermeiſter Dr. Miquel als Candidaten ins
Auge gefaßt, der ſeiner Aufſtellung nicht entgegen,
eine Annahme aber nicht zuſagen könne, da er
in verſchiedenen Kreiſen aufgeſtellt werden würde.
Herr Graf Wintzingerode hebt hervor, daß nach
dem Programm des CentralComitees den Kreiſen

möglichſt ihr früherer Beſitzſtand gewahrt werden
ſolle, der nach der früheren Vertretung des
Kreiſes hier der freiconſervativen Partei gebühre,
hat gegen die Perſon des Herrn Miquel durch-
aus Nichts einzuwenden, ſtellt aber die Candi-
datur als erfolglos hin, da Miquel vorausſichtlich
in anderen Kreiſen gewählt werden würde, und
falls hier auch gewählt, doch ablehnen würde, da
der Kreis ihm völlig unbekannt ſei. Herr Dr.

üßlein und ebenſo Herr Dr. DiceckZöſchen be-
ürworten die Aufſtellung eines nationalliberalen

Candidaten, ſind dafür, daß die Candidatur des
Herrn Dr. Miquel in Rückſicht gezogen werde,
zumal ſich annehmen ließe, daß nach ſeiner Wahl,
auch wenn er das Mandat nicht übernehmen
würde, dann jedenfalls leichter ſelbſt ein Con

ſervativer durchzubringen ſein würde, weil die
jenigen Wähler der liberalen Richtung, die in
erſter Linie ihre Stimme für den nationallibe
ralen Candidaten abgeben würden, bei einer
nochmaligen Wahl ſicherlich eher einen Schritt
weiter gehen oder ſich der Wahl enthal-
ten würden als in's alte Lager zurückkehren.
Herr Regierungsrath Pogge, als Gaſt, erklärt,
als Deutſch Conſervativer, daß er und ſeine
Parteigenoſſen beſtimmt jeden Candidaten der
freiconſervativen und nationalliberalen Partei
unterſtützen würden, berührt mit ſcharfen Worten
die hier und im Kreiſe erzeugte und noch
herrſchende politiſche Richtung und empfiehlt
gleichfalls bei der Ausſicht auf beſſere Verhältniſſe
den erſten Schritt nicht zu weit zu thun, was
jedenfalls durch die Aufſtellung eines national
liberalen Candidaten vermieden würde. Die
weitere Debatte brachte andere Meinungen nicht
zu Tage. Herr Graf Wintzingerode theilte mit,
daß in den nächſten Tagen eine Verſammlung
von Vertrauensmännern aus dem Kreiſe ſich
mit der Aufſtellung eines Candidaten befaſſen
und dann am nächſten Sonntag Nachmittag
4 Uhr eine öffentliche Verſammlung für die
gleichgeſinnten Wähler abgehalten werden ſolle.
Nachdem Herr Juſtizrath Grube noch den Ent-
wurf eines Flugblattes zur Kenntniß gebracht hatte,
ſtellte Herr Graf Wintzingerode nach Uebernahme
des Vorſitzes folgende Fragen zur Abſtimmung:
1) Wollen die Anweſenden (will der Verein)
geſchloſſen für denjenigen Candidaten bei der
Wahl eintreten, der Seitens des beauftragten
Vereinsvorſtandes oder eines aus der Vertrauens
männer- Verſammlung gewählten Comitees, als
Reichstagscandidat aufgeſtellt wird 2) Soll mit
der Vertretung in der im Laufe der Woche in
Ausſicht genommenen Vertrauensmänner-Ver-
ſammlung der Vereinsvorſtand oder ein zu
wählendes Comitee beauftragt werden 3) Soll
das verleſene Flugblatt in der dargelegten Weiſe
zur Verbreitung gebracht werden Die 1. und
3. Frage wurden einſtimmig angenommen. Die
Schafſtädter Herren ſtimmten nicht i Ad. 2
wurde der Vereinsvor ſtand mit der Vertretung
in der Vertrauensmänner Verſammlung beauf-
tragt.

politiſchen Anſchauungen ſo eng zuſammen, daß ſi

Wir machen darauf aufmerkſam, daß die
für die Geſammtſtadt Merſeburg aufgeſtellten
Wählerliſten bis zu Ende dieſer Woche im
i munalbütean öffentlich ausgelegt

nd.
Jn den letzten Tagen ſind wiederholt ſo

cialiſtiſche Flughlätter in hieſiger Stadt verbreitet
worden.

Stadtverordneten- Sitzung am
24. hu j. Nach Eröffnung der Sitzung erklärte
der Hr. Vorſitzende, daß er die am 10. d. Mts.
erfolgte Wiederwahl mit Dank annehme.

Es wurde demnächſt in die TagesOrdnung
eingetreten und wie folgt verhandelt:

1) Berichterſt. Grube. Der Maurer Götze
beabſichtigt auch noch die beiden letzten Bau
ſtellen von den früher Stock'ſchen Feldplänen
für den Preis von 2,60 Mk. pro qm. zu er
werben. Magiſtrat hat beſchloſſen, dem Antrage
ſtattzugeben, was auch Seitens der Verſamm-
lung auf den Antrag des Berichterſt. geſchieht.

2) Berichterſt. Grube. Der Bauunterneh
mer Gärtner hat beantragt, ihm das Haus
kl. Ritterſtr. Nr. 5, der Stadtgemeinde Merſeburg

gehörig für den Preis von 4100 M. zu über-
laſſen. Der Bauunternehmer Graul hat den
ſelben Antrag geſtellt, will aber 4300 M. zahlen.
Gärtner nimmt deshalb ſeine Offerte zurück.
Magiſtrat hat das Anerbieten des Herrn Graul
acceptiert und erſacht die Verſ. um Genehmigung
des abgeſchloſſenen Kaufvertrags, was auf den
Antrag des Berichterſt. geſchieht.

3) Berichterſt. Berger. Magiſtrat erſucht
die Verſ. ihm Behufs Beſchäftigung arbeitsloſer
Arbeiter hieſiger Stadt bis zu 1500 M. außer
etatsmäßig sub Tit. IX. B 11 des Kämmerei-
Etats zur Verfügung zu ſtellen. Auf den
Antrag des Berichterſt. tritt die Verſammlung
dieſem Antrage bei.

4) Auf den Antrag der Berichterſtatter Witte
und Dürbeck werden die Etats der Schulkaſſe,
des Hoſpital- Fonds St. Andreä, des Straßen
fonds, der Armenkaſſe und des Siechenhaus-
fonds pro 1887/88 feſtgeſetzt.

Hierauf findet eine geſchloſſene Sitzung ſtatt.
Bei dem am Sonntag in Berlin ſtattge

fundenen Ordensfeſte haben folgende Perſonen
aus der Stadt reſp. dem Kreiſe Merſeburg das
Allgemeine Ehrenzeichen erhalten: Göbe-
ler, Steuer-Aufſeher zu Benkendorf, Horn
Steuer Aufſeher zu Merſeburg, Kat he, Pfannen
ſchmiedemeiſter auf der fiskaliſchen Saline zu
Dürrenberg, Meyer, Förſter zu Burgliebenau
in der Oberförſterei Schkeuditz, Zimmermann,
Materialien-Ausgeber auf der fiskaliſchen Saline
zu Dürrenberg.

Berichtigung.
Stadtkirche: Donnerſtag Aben

ſtunde. Herr Paſtor Delius.
Muthmaßliches Wetter am 26. Januar 1887.

Heiteres, doch nebliges, trockenes, kälteres Wetter.

»„mäÜ-
Repertoir des Stadttheaters zu Halle a. S.

Mittwoch, 26 Don Juan Donuerstag, 27.: Gräfin
Lambach. Freitag, 28.: Der Trompeter von Säkkingen.

Sonnabend, 29 Wilbelm Tell. Sonntag, 30.:
2 Vorſtellangen: 32 Uhr: Die weiße Dame. 7 Uhr:
Der Verſchwender, mit Concerteinlagen.

7 Uhr Miſfions

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater Mittwoch, 26. Jan. Der Wider

ſpänſtigen Zähmung. (Oper.) (Anfang 7 Uhr
Altes Theater. Mittwoch, 26. Januar: Der See

kadett. (Anf 7 Uhr.
Markt-Berichte.

Merſeburg, 24. Jannar. Höchſter und niedrigſter
Marktpreis der Ferken in der Woche vom 16. bis mit
22. Januar cr. pro Stück 7,50- 12,00 Mk.

Merſeburg, 24. Januar. Der höchſte und niedrigſte
Marktpreis vom 16. bis mit 22. uar betrug pro
100 K. Weizen 16,50 bis 15, M., Roggen 14, bis 13, M.
Gerſte 18, bis 12, M., Hafer 13, bis 11, W.
Erbſen 18, bis 15, M., Linſen 42, bis 28, M.
Bohnen 17, bis 14, M.. Kartoffeln 4, bis 3,50 M.,
pro Kilo Kindfleiſch (v. d. Keule) 1,30 bis 1,20 M.
(Bauchfleiſch) 1,20 bio 1,10 M., Schweinefleiſch 1,20 bis
1,10 M., Schöpſenfleiſch 1,20 bis 1,10 M., Kalbfleiſch 1, 10
bis 1, M., Butter 2,20 bis 2, M., pro Schock Eier
4,8 bis 4,60 M., pro 100 Kilo Hen 7, bis 6,50 M.,
Stroh 4, bis 3,75 M

Magdeburg, 24. Januar. Land Weizen 162-166
M., Weiß Weizen 160 163 M., glatter engl. Weizen
55 160 M., Rauh Weizen 147 153 M., Roggen
132 135 M., ChevalierGerſte 158 188 M., Land Gerſte
140 150 M., Hafer 120 127 M., per 1000 Kilo.
Kartoffelſpiritus per 10000 Literprocente loco ohne Faß
37,30 37,60 M.
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Neuheiten
in Kleider-Knöpfen,

Wollſpitzen Perl-Ornamenten,
ſchwarzen und weißen Spitzen, Schürzen, Rüſchen, Bäudern,

Stickereien, Häkelborden, Corſets, Tricot-Taillen c.
treffen täglich ein und empfehlen ſolche zu Original-Fabrikpreiſen.

Sämmtliche Artikel für
Damen- und Herren Schneiderei.

200 Yard Ackermann's Schlüſſelgarn 6 Pf.

1000 Untergarn 20 Pf.1000 Obergorn 27 Pf.Chappeſeide in allen Farben, Docke 4 Pf. Kleiderknöpfe in
ſelten großer Auswahl, Dutzend von 5 Pf. an. 7 Rollen Knopfſloch-
ſeide für 10 Pf. 5 Meter Kleiderſchnur für 10 Pf. Gaze à
Meter 20 und 22 Pf. Taillenköper Meter 37 und 40 Pf.

Stahlreifen in allen Längen, Stück 3 Pf.

X Stecknadeln, 3 Briefe für 9 Pf.
Mähnacdleln, Briefchen (Jnhalt 25 Stück) 3 Pf.

Plüſche und Sammete in echt und patent, ſowie alle baum
wollenen Strickgarne zu Original-Fabrikpreiſen.

wil PIoehn G (0., g. Atteste-febe

VAVAVAVAVAVAVAVAVAVAVAVAVAYVAVE
C Vertreter-Geſuch.

Wir ſuchen für Merſeburg u. Umg. für den Vertrieb unſerer patentirten u. preis
gekrönten 14 Fabrikate einen geeigneten Vertreter. Paſſend für Tapezierer-, Sattler-,
Tiſchler und Schloſſermeiſter.
Hamburg Berliner Jalousſie- Fabrik. Leipzig, Weststr. 27.

Däniſche und Mecklen-
burger Pferde

ſind eingetroffen.

ber ginstein,e Pretzsch b. Ferse burg.
Carnegval. Kapitale ewredek gen Masken-Costüme hat auf gute n zu A bis Ah
in effectreicher stilvoller Ausführung, z. B. Zinſen, auszuleihen

historische mythologische, allegorische Costüme,
Nationaltrachten, billige P hantasie- Costüme etc. G. Möfer, e har u. Taxator,

Roßmarkt 12.Cotillon Touren und Ball Orden, e TVorläu ſige Ancegeige.neu und originell.Masken, Besataborden, g Phantasie Stoffe, Mitte Februar d. J. verſteigert Ritter

gut Kriegſtädt b. LauchſtädtTheater Sohmucksachen, Waffen. Carne-
valistische Gemälde zur Saal Decoration.

Nutz- und Brennholz
aus Rüſtern und Erlen.

Narren-Mütgen.

Näheres im ſpäteren Jnſerat

Dnsern neuen reichhaltigen Katalog versenden

ff. Petroleum à Liter 20 Pf.

wir gratis und franco.

Bonner Fahnenfabrik

gem. Zucker (Raff.e
empfiehlt

(Hof-Fahnenfabrik) n.

Gr 0se,

Die beſten Seifen, bei rauher Jahreszeit

Altenburg. Schulplatz 2.

A

V

die Haut geſchweidig zu halten und das Auf
ſpringen zu verhüten, bleiben:
J Gebhardts preisgekrönteGlycerinſeifen der Riegel à 6 Stück

5 t in Stücken à 10, 15, 20, 25 und
ri Engli Auſtern,Jünger Gebhardts preisgekrönte un e wert

Vaſelineſeife à Stück 50 Pf., à Carton friſche Salzbohnen,
(3 Stück) 1,40 Mk. Gänſepökelfleiſche Lanolinſeife, empfieh t C. L. Zimmermann.erner Glueerin, Vafeline, Goldeream. Die herrſchaftiſch eingerichtete untere Etage

0scur Lebert, des Hauſes Clobigfauerſtraße 5 iſt ſofort oder
Drogen- und Farbenhandlung, ſpäter zu vermiethen. Preis p. a. 600 Mk.

Burgſtraße 16. Näheres Clobigkauerſtraße

Mobiliar-Auetion!
Sonnabend, den 29. ds. Mts. von

Vormittags 9 Uhr an ſollen im Re-
ſtaurant zur guten Quelle hierſelbſt

1 Sopha, 1 Kleiderſchrank und verſch. andere
Schränke, div. Tiſche, Stühle, Bettſtellen, Uhren,
Spiegel, neue PatentThürſchließer, 1 Parthie
Kleidungsſtücke, 1 Decimalwaage, 1 Wagen
binde, 1 Futterkaſten, Kummete u. dergl. mehr,
ſowie 1 Poſten neue Schulränzel, Reiſekoffer,
Schnitt und Wollwaaren

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 24. Januar 1887.

G. Möfſer.
Auctions-Commiſſar und Taxator.

Von höchster Wichtigkeit für die

Augen Jedermann's.
Das ächte Dr. White's Augenwasser, welches

seit 1822 in verschiedenen Erdtheilen so
beliebt geworden ist, hat zu mehrfachen
Nachahmungen und Täuschungen Veran-
lassung gegeben, wogegen man sich aber
schützen Kann, wenn man beim Ankaufe
desselben nur das ächte Dr. White's
Augen wasser à I M von Trau-
Fott Ehrhardt in Oelze in Thür. und
kein Anderes verlangt, denn nur dieses allein
ist das wirklich ächte. Dasselhe kommt
in Handel in länglich vierkanntigen Clasflaschen
mit gebrochenen Eeken, erhabener Glasschriſt der
Worte Dr. White's Augenwasser von PTraugott
Ehrhardt, gelbem Etiquett, Kupfer-Bronce-Scehrift,

e Welches meine Firma Traugzott Ehr-
hardt in Oelze trägt, mit neben-

e stehendem appen als Schutzmarke
i (Facsimile) in der beigegebenen Bro-

schüre versehen und mit dem Siegel
gehutzmarxe, dieser Sechutzmarke verschlossen ist.

Vor Nachahmung wird gewarnt,
Das kleine Buch über diese Heilmethode

wird gratis verabfolgt durch Gustav
Lots in Merseburg.

Den Herren Apothekern ist es als Hand-
verkauf bestens zu empfehlen.

Timpe's Kindernahbrung, bekanntlich vorzüg-

lich, ſtets friſch bei: Oscar Leberl.

Düngegyps
mit 92,6 waſſerfreien ſchwefelſauren
Kalk liefere in r r billigſt.z Centnern à 90 Pf. inel. Sack ab

ager.
Es eignet ſich dieſer Düngegyps ſowohl zu

Düngezwecken als auch zum Ausſtreuen
in Viehſtälle, zur Desinfection von Dünger-
gruben 2c. vorzüglich.

Der Gyps bindet die Amoniakgaſe,
macht Ställe und Gruben geruchfret
und bereichert daher den Dünger an
Pflanzennährſtoffen.

l. Ia uIS,Merſeburg.

Kaiser Wilhelms-Halle-
Donnerſtag:

SchIachtefest.Früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abends div. Wurſt.

LehrlingsGeſuch.
n meinem Colonialwaaren- und

ſtillations- Geſchäft findet Oſtern e. ein
junger Mann aus guter Familie unter günſtigen
Bedingungen Stellung als z

V oldemar MRohl,
Naumburg a/S.

Sonntag Abend vom Tivoli bis zum Enten
plan I Korallenarmband verloren. Gegen
Belohnung abzugeben Markt 10.

Reaction Scnelbreſſendrug und Verlag von T. erhob in Merſeburg Atenb. Schuplag 5.
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